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Wie können die Grundlagen 
des städtebaulichen 
Entwerfens in Bezug auf 
aktuelle Herausforderungen 
im Städtebau vermittelt 
werden? 



Horst Rittel
Melvin Webber

Wicked Problems
“Part of the art of dealing with wicked 
problems is the art of not knowing too 
early which type of solution to apply.” 
Horst Rittel



1 DAS UNBESCHREIBLICHE 
„Es gibt keine definitive Formulierung für ein bösartiges Problem.“

2 DAS UNENDLICHE 
„Bösartige Probleme haben keine Stop-Regel der Ursachen.“

3 DAS SUBJEKTIVE 
„Lösungen für bösartige Probleme sind nie richtig-oder-falsch sondern gut-oder-schlecht.

4 DAS NICHTÜBERPRÜFBARE 
„Es gibt keine endgültige Überprüfungsmöglichkeit der Lösung eines bösartigen Problems.“
 
5 DAS IRREVERSIBLE 
„Jede Lösung eines bösartigen Problems ist ein einmaliger Vorgang mit nur einer Chance.“

6 DAS VIELFÄLTIGE 
„Bösartige Probleme haben unzählbare Menge potenzieller Lösungen.“ 

7 DAS EINZIGARTIGE 
„Jedes bösartige Problem ist wesentlich einzigartig.“ 

8 DAS ABHÄNGIGE 
„Jedes bösartige Problem kann als Symptom eines anderen Problems betrachtet werden.“

9 DEFINITION = LÖSUNG 
„Die Wahl der Erklärung bestimmt die Art der Problemlösung.“

10 DIE VERANTWORTUNG 
„Der Planer hat kein Recht Unrecht zu haben.“
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Inhalt Vorlesung
1 Einführung und Ausgangslage

2 Stadtbausteine und Typologien
3 Kontext und Analyse

4 Konzept und Entwurf

5 Öffentliche Räume und Erschließung
6 Nutzungsmischung und Anpassungsfähigkeit

7 Zugang und Erdgeschoss
8 Partizipation und Beteiligung

9 Klimagerechte Stadt und Lebensqualität

10 Rückblick und Ausblick

Dienstag 12:00 – 13:30 / Raum 1-601 
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2
Stadtbausteine
und Typologien

30.4.
Welche verschiedenen Arten von 
Stadtbausteinen existieren, und wie 
unterscheiden sie sich hinsichtlich ihrer 
Gestaltung, Funktion und Auswirkungen 
auf die städtische Umgebung? 
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3
Kontext
und Analyse

7.5.
Wie kann man sich einen Ort analytisch 
erschließen und seine Potenziale und 
Defizite darstellen? 
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4
Konzept
und Entwurf

21.5.
Welche Methoden und Techniken für die 
Herleitung und Begründung der 
städtebaulichen Strategie und 
Umsetzung gestalterischer Konzepte in 
konkrete Entwürfe gibt es und wie kann 
man diese zeichnerisch darstellen? 
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5
Öffentliche Räume
und Erschließung

28.5.
Welche Prinzipien sind entscheidend für 
die Gestaltung von öffentlichen Räumen, 
Straßen und Plätzen? 
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Was bedeutet Nutzungsmischung und 
Anpassungsfähigkeit für die Schaffung 
vielfältiger urbaner Räume? 

6
Nutzungsmischung
und Anpassungsfähigkeit 

11.6.
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7
Zugang
und Erdgeschoss

25.6.
Warum ist das Erdgeschoss für die 
Qualität des städtischen Lebensraums 
von Bedeutung und wie kann es gestaltet 
werden? 
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8
Partizipation
und Beteiligung

2.7.
Warum ist die Einbindung der 
Bürger*innen in den Entwurfsprozess 
wichtig und welche Methoden stehen 
dafür zur Verfügung? 
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9
Klimagerechte Stadt
und Lebensqualität

9.7.
Wie können städtebauliche Konzepte 
dazu beitragen, eine klimagerechte Stadt 
zu schaffen und die Lebensqualität der 
Bewohner*innen zu verbessern? 
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10
Rückblick
und Ausblick

16.7.
Was sind die wichtigsten 
Entwurfsprinzipien und Erkenntnisse aus 
der Vorlesungsreihe und welche 
zukünftigen Trends und 
Herausforderungen zeichnen sich ab? 
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Inhalt Vorlesung
1 Einführung und Ausgangslage

2 Stadtbausteine und Typologien
3 Kontext und Analyse

4 Konzept und Entwurf

5 Öffentliche Räume und Erschließung
6 Nutzungsmischung und Anpassungsfähigkeit

7 Zugang und Erdgeschoss
8 Partizipation und Beteiligung

9 Klimagerechte Stadt und Lebensqualität

10 Rückblick und Ausblick

Dienstag 12:00 – 13:30 / Raum 1-601 
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Leistung zur Vorlesung

Skizzenheft A3 Papier gefaltet, mit einem Gummi gehalten, Deckblatt einfarbig nach Wahl. 
Einzelarbeit

Name und
Matrikelnummer Seite 1
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Beispiel
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Übung
1 29.4. Themenvergabe und inhaltliche Erläuterung

2 17.6. Zwischenbesprechung
3 15.7. Endbesprechung und Abgabe

 Analyse und Darstellung eines guten Beispiels nach 
vorgegebenem Layout

 Gruppenarbeit: 2er Teams
 > wird in der ersten Veranstaltung erläutert.

Montag 10:15 – 11:45 / Raum 10-211 

AUSSENRAUMFOTO AUS EINER PUBLIKATION

TITEL 30pt (Avenir Black)
Name Verfasser*in

ORT     XXX
BAUJAHR    XXX
ARCHITEKTURBÜRO  XXX
GESCHOSSE   XXX
WOHNEINHEITEN   XXX
BEWOHNER   XXX
SONSTIGE NUTZUNG  XXX
ETC.     XXX

ritaqui corrovidus dendit, 
occus mag- nita temporpor 
magnimagnam laborum sus 
ut do- luptis sero moluptin 
corum fugit ea con pa eatur, 
tenis modipsunt idictat. Ate-
cati cust abo. Sin cumendis 
aceatis trumquas porro mag-
nis simus nonsequia ritaqui 
corrovidus dendit, occus 
mag- nita temporpor magni-
magnam laborum sus ut do- 
luptis sero moluptin corum 
fugit ea con pa eatur, tenis 
modipsunt idictat. Ateatis 
trumquas porrt, occus mag- 
nita temporpor magnimag-
nam laborum sus ut do- luptis 

SCHWARZPLAN
(o.M.)

LAGEPLAN
oder GRUNDDRISSE

oder SCHNITTE
Masstab je nach Fokus

ZOOM AUF EIN WOHNGEBÄUDE oder
AUF EINE WOHNEINHEIT

Masstab je nach Fokus

sero moluptin corum fnam 
laborum sus ut do- luptis sero 
moluptin corum fugit ea con 
pa temporpor magnimagnam 
laborum sus ut do- luptis sero 
moluptin modipsunt idictat. 
Ateatis trumquas porrt, occus 
mag- nita temporpor magni-
magnam laborum sus ut do- 
luptis sero moluptin corum 
fnam laborum sus ut do- luptis 
sero moluptin corum fugit ea 
con pa  luptis sero moluptin 
laborum luptin corum fnam 
laborum sus ut do- luptis sero 
moluptin corum fugit ea con 
pa  luptis sero moluptin

BESCHRIFTUNG (Avenir Black 12 pt) BESCHRIFTUNG (Avenir Black 12 pt)
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Beispiele

%OXH�*UHHQ�6WUHH
V
0XOWLIXQNWLRQDOH�6WUD�HQXPJHVWDOWXQJ

ORT 
3URMHNW]HLWUDXP  
ARCHITEKTEN   

%XQGHVZHLWH� 
���������
%*05�/DQGVFKDIWVDUFKLWHNWHQ

0LW�GHU�7RROER[�YRQ�%*05�
/DQGVFKDIWVDUFKLWHNWHQ�ZHUGHQ�.RQ]HSWH�I�U�
PXOWLFRGLHUWH�6WUD�HQUlXPH�DXVJHDUEHLWHW��
,Q�GHQ�PHLVWHQ�4XDUWLHUHQ�VLQG�HV��������GHU�
)OlFKH��GLH�DOV�6WUD�HQUDXP�JHQXW]W�ZHUGHQ�
0LW�QHXHQ�$QIRUGHUXQJHQ�GLH�XQV�GLH�
.OLPDIROJHDQSDVVXQJ�EHVFKHUW�P�VVHQ�DXFK�
QLFKW�QXU�GLH�*HElXGH�LQ�HLQHP�4XDUWLHU�
ZHLWHUHQWZLFNHOW�ZHUGHQ��VRQGHUQ�DXFK�GLH�
GD]XJHK|ULJHQ�6WUD�HQUlXPH���
0LW�JH]LHOWHQ�$QZHQGXQJHQ�N|QQHQ�GLHVH�
)OlFKHQ�|NRQRPLVFK��|NRORJLVFK�XQG�NOLPDWLVFK�
DXIJHZHUWHW�ZHUGHQ�
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